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Religionspsychologie
FRAAS, Hans-Jürgen: Die Religiosität des Men- ken, dıe um Thema veaußert wurden, disku-
schen. Eın Grundrifß der Relıgionspsychologıe. tıert, aber SanNzZ hne Fallanalysen un! tast SanzZ
Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1990 3236 hne statıstiısche Untersuchungen auskommt.

(UTIB Kart. 34,80 Im zweıten, systematıschen 'eıl fragt Fraas
H.-J Praas: Religionspädagoge der bvan- Zuerst orundsätzlıch und in eıner oroßen 5Syn-

gelısch-Theologischen Fakultät der Universıität these VO persönlichkeitstheoretischen, symbol-
München, der schon mehrmals mıt relıg10nspäd- theoretischen nd theologischen Elementen
agogisch-psychologischen Veröffentlichungen ach dem „anthropologischen Ort der relıg1ösen
hervortrat, wıll In diesem HELn Werk eınen Erfahrung“ un! siıeht ıhn MIt Friedrich
„Grundrifß der Religionspsychologie“ vorlegen. Schleiermacher 1mM Abhängigkeitsbewußtsein,
In eınem ErSTEN; historischen Teıl o1bt eıne der moderner: iın der Ermöglichung VO Iden-
Übersicht ber dıe Geschichte dieser Diszıplın, tität, Selbstwert un: Inn überhaupt, ber alle
bestimmt iıhren „theologischen (Jrt“ und refte- psychosozıalen Faktoren hınaus. Dieses unmıt-
riert un kommentiert Entstehungstheorien der telbare Abhängigkeitsbewufßtsein wırd VO

Religiosıtät. Letztere oruppiert &l dıe Stich- Menschen entweder verleugnet, verdrängt un:
Bekehrung, Relıgiöse Anlage, Anlage un: „vordergründig ausgehalten“ der aber 1n einem

Umwelt, Kognitıve Theorıen, Religiosıtät durch lebenspraktischen und weltanschaulichen Rah-
Nachahmung un! Relig1iöse Soz1ialısatiıonstheo- ICN ANSCHNOMMCN, gedeutet un gvestaltet. Fraas
rien. Hıer bietet Fraas eınen iıntormationsreichen erwähnt, WI1e 1es 1n der christlichen Rechtterti-
Eıinblick ın die Forschungs- un Problemge- yungsbotschaft geschıeht, und beschreibt annn
schichte der Religionspsychologie und tormu- verschiıedene „Erscheinungsformen der Religi0-
hert scharfsınnıge Bemerkungen ıhrem Ertrag Sitat®. namlıch Mystık, naturrelıg1öses Einheits-
und iıhren renzen. Was jedoch auftällt, 1St das erleben, Fetischismus, Magıe un:! New Age Er
Fehlen der HEUSTFEN empirıschen Arbeiten In den einıge Versuche, persönlıchkeitsspezifi-
USA: dıe vereintachende Behandlung lerntheo- sche TIypen VO Religiosıität (etwa ach Rıe-
retischer Nnsätze und das ımmer wıeder betonte mann) unterscheıden, spricht VO Aus-
Anlıegen, persönlichkeitstheoretische Grundan- druckscharakter der Religi0sität (Mythos, kulti-
nahmen der Psychologıe VO der Theologıe A4US scher Gottesdienst) un geht UIRKZ auft das The-
in Frage stellen wollen un:! durch die PSY- „gesunde und kranke Religiosıtät“ (ekklesio-
chologische Forschung [1U!E die relıg1ösen e SCHC eurose U: 9.) ein. Be!1 all diesen Fragen
eNS- Uun!: Ausdruckstormen des Glaubenden, versucht CI, durch psychoanalytische un S Y AL
nıcht 1aber den Glaubensakt als soOuverane Heıls- boltheoretische Überlegungen den nötıgen Yr
CLat Gottes erklären. Wiährend der Selbstrecht- sammenhang schaffen, doch gelıngt 1es Ur

fertigung gegenüber Karl l Barths radıkal theo- unbefriedigend, dafß die Darlegungen Ww1ıe
zentrischer Sıcht oröfßßtes Gewicht beigemessen kommentierende Hınweise auf vorhandene Lıte-
wırd, trıtt die Frage, w1€e dıe Relıgionspsycholo- den einzelnen Themen wiırken, wobe1l
z/1€ Theorien bılden und empirısch talsıfızıeren dıe ausländischen Veröffentlichungen ELW
der erhärten kann, ebenso In den Hıntergrund VO Stace, Zaehner, Hood, Lerner weıtgehend
W1e das Interesse nıchtchristlicher Religi0s1- ignorıert werden. Manches wırd Jjer Aa-

Dıieser Theologielastigkeit entspricht auch *1V (etwa WECNN VO der Getahr der „Selbstanbe-
dıe „Methode“ ın den beiden tolgenden Teılen, (ung des Menschen“ der des Umschlagens der
ın denen Fraas lıterarısch vorgeht und Gedan- Symbole 1n „Gesetzlichkeıit“ gyesprochen wırd)
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der pastoral (ES oilt, dem Menschen den T und miıttleren Erwachsenenalters und des
ans FA praktızıerten Gottesbeziehung ın einer „Lebensabends“;, indem G: jeweıls Zuerst allge-
Glaubensgemeinschaft eröffnen“) betrachtet, meın den betreftenden Lebensabschnitt charak-
da{fß INan meınt, eıne Pastoralpsychologıe VOT terısıert un! ann Schlufstolgerungen für das
sıch haben, und nıcht eıne Religionspsycho- lıg10onspadagogısche und pastorale Handeln

zıeht beziehungsweıse dessen psychologischelogıe, der solche Überlegungen fernlıegen.
Der dritte eıl IST eindeutig auf die psycho- Schwierigkeıiten un:! Aufgaben beschreibt. Irotz

der Eınengung auft psychoanalytısche Deutun-logische Erhellung religionspädagogischer und
pastoraler Fragen und wenı1g auf dıe ftaktısche SCHh und des moOsalıkartıgen usammentra-
Problematık der möglıchen Vieltalt relıg1öser SCH>S VO Alltagsbeobachtungen, die schwer
Entwicklung ausgerichtet, da: ıhn der Autor kontrollieren sınd, eınem Gesamtbild, 1St die-

SCT drıtte eıl ;ohl der wirklichkeitsnächste unı:religionspädagogisch-psychologisch und nıcht
„genetisch“ hätte nNeCNNECN collen. Hıer behandelt auch nutzlıchste des YZanNnzZcCh Buchs

Grom 5/dıe Phasen der Kındheıt, der Jugend, des Jün-

Jugend
SAUER, Ralph: Mystik des Alltags. Jugendlıche siınd Nıcht hne spirıtuellen Grund sprach arl

Rahner VO einer „Mystık des Alltags“. VonLebenswelt und Glaube. Freiburg: Herder 1990
216 Kart. 29,80 dıesen beiden Ansätzen her geht Sauer AUS Er

Die Religionssozi0ologıe bringt CS den Tag erhebt Alltagsphänomene 1m Leben Jugendli-
Die heutige Jugend ebt In oroßer ı1stanz ZUL cher, die ambiıvalent, hintergründig, otten sind:
Kirche; 1UTL: eıne Minderheıit praktızıert die reflektiert den Zusammenhang 7wıischen Er-
christlich-kirchlichen Rıten. Was soll dıe Kırche tahrung des Alltags und des Glaubens. 7Zwischen
angesichts diıeser Sachlage unternehmen, beıden vermuiıttelt das „alltagsweltliıche Symbol“.
S1E sıch einerseıts der Vermittlung des Glaubens Die trıviale Realıt ISt hintergründıger als s1e
verpflichtet tühlt un andererseıts on der E scheınt: S1C sıgnalısıert Ottenheıt tür eın anderes,
bensnot Jugendlicher herausgefordert wırd>? Größeres, Jenseıtiges. Dabei bietet sıch der
lheser Problemstellung geht Ralph Sauer, Pro- Glaube als Krıtik des Alltags un dıe Alltagser-
tessor tür Religionspädagogik in Osnabrück, fahrung als Korrektur der Glaubenserfahrung

WOo In er  erem der Glaube ealıtät eröffnet,ach br eın beı der Analyse der (Gesamtsı-
uatıon. eın Grundbegrifft heißt relıg1öse Indit- bındet 1m zweıten Fall dıe Realıtät den Glauben

aut Wirklichkeit zurück. Zum chlufß bietet Sau-terenz. Damıt trifft &* gul die heutige Grund-
stımmung zwıschen FEklektizısmus uUun! Konsu- Konkretionen für den Religionsunterricht. Er
M1SmMUuS, 7zwıschen Esoterik unı Neuen Soz1ialen versucht,; seın theoretisches Modell ıIn Praxıs
Bewegungen, 7zwıschen Sınnfrage un Hedonıis- UumMZUSELIZCN, hne sıch allerdings aut Ertahrun-
11US Selten wiırd dıe alltäglıche Indıtferenz aut SCn 1im Umgang mMuiıt ıhm beruten Zu können.
ıhre Ursprunge hın befragt. Sauer entdeckt S1C ın Am Ende eınes solchen anspruchsvollen Pro-
eiınem vewıssen Agnost1zısmus (28), der ANSC- jekts erheben sıch Fragen: Wiäre Franz X aver
sıchts der Unerkennbarkeit (zottes dıe Wahr- Kaufmann zuzustımmen, der ın der Analyse des

Indıttferentismus ZUT Einsıicht kommt, err-heitsfrage ad GLa gelegt hat In eiınem 7zweıten
Schritt sucht Sauer dıe Kluft 7zwischen Glauben sche eıne Nıvellierung der Kultur un eın prak-
un Leben überwinden. Als Brücke diıent tischer Nıhilismus VOIL, und dıese beiden seı1en
ıhm dabeı der vieldeutige Begriff des Alltags, der VO Christentum 1Ur durch den „Autbau Oln

Selektivıtät un!: Selbstreferentialıtät“ 7 ber-ınzwıschen 1n der marxıstischen und phänome-
nologischen Philosophie MNCUCI) Ehren kam wınden, also 1ın Formen bejahender Selbsttin-
Alltag 1St offensichtlich mehr als Routine, Jenn dung? ıbt N Umfragen ber dıe Jugendsı1-

laut Kurt Martı auch die Mysterıen alltäglıch tuatıon, dıe, gerade angesichts der CUCI1 Länder
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